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SCH zusammenzuhalten und sıch (von dreı möglichen Varıanten) sıch dern hingegen 98808 miı1t einer Zunahme
ıne für alle Seıten akzeptable Lösung realısıeren un die Bevölkerungszahl bıs I Miıllıarden. Für Lateiname-
der Konflikte In der Ukraine bemü- langfristig AA Ende des nächsten ıka wırd für den gleichen Zeıitraum
hen An Herausforderungen für das Jahrhunderts sıch be]l Miıllıarden iıne Steigerung VO Jetzt 44 Miıllıo-
LNEUC Oberhaupt der größten orthodo- Gesamtbevölkerung einpendeln N  Z auf 760 Mılliıonen prognostıizlert.
SIN Kırche mangelt nıcht: Im würde. Der Bericht möchte ber nıcht InHerbst wollen Kiıirchenreformer 1Ine ach den Jüngsten Prognosen I1ST ber ster Linıe miı1t Zahlen und gylobalen Be-„gesamtrussıische orthodoxe Ver- selbst dieses Ziel nıcht mehr errel-sammlung“ abhalten und dabel Leıtli- rechnungen schrecken, hınter denen

chen. Der Bericht sıgnalısıert, da{ß be- sıch, selbst bezogen allein auf die Ent-nıen für iıne grundlegende Erneue-
rungs ıhrer Kırche erOrtern.

reıits dıe Annahmen tür die achtzıger wıicklungsländer, auch demographisch
Jahre beträchtlich überschritten WUT- cschr unterschiedliche Sıtuationen VCI-

den, da{fß die Wachstumsraten ın den bergen. Er 11 VOT allem autf dıe Folgen
meılsten Entwicklungsländern eınen aufmerksam machen, mıt denen 1M
gerıngeren Rückgang aufweisen als Falle eınes nıcht eingedämmten Bevöl-
noch VOT 5 Jahren ANSCHOMMEN und kerungswachstums VOT allem In den
da{fß beı Zugrundelegung der Woachs- Ländern der Dritten Welt, ber VOAlarmıerend
umsraten der etzten Jahre langfristig dort ausgehend weltweıt rechnen

Der jJüngste UN-Bericht ZUYT miıt eiınem noch Sheren Wachstum 1ST. Die Nahrungsmittelproduktion
Bevölkerungsentwicklung rechnen ISt, mı1ıt einem Anstıeg VO kann miI1t dem Bevölkerungswachstum

Jjetzt 5< Miılliarden autf 11 Miılliarden selbst auf dem nıedrigen NıveauDer dıesjährıge UN-Weltbevölke-
rungsbericht In Deutschland verbreı- bıs AA Ende des nächsten Jahrhun- heutiger Entwıcklungsländer nıcht

derts. Und selbst das erscheıint den Schriutt halten. Damıt verschlechtert
LeLt VO der Deutschen Gesellschaft tür Verfassern des Berichts noch als 1nedie Vereıinten Natıonen schlägt sıch die Aussıcht auf die Verbesserung

nıedrige Annahme; 1mM schliımmsten der Ernährungssituation langiristigeınen alarmıerenden Ton Maisge- Fall mUsse miI1t einer Gesamtbevölke-bend dafür sınd zunächst wohl die mMI1t allen Folgen für dıe einzelnen und
rungs bıs Miılliarden gerechnet das gyesellschaftliche Zusammenleben.zeitliıchen Umstände. Wır sınd INn das werden.letzte Jahrzehnt VO  — der Jahrtausend- Dıie katastrophalen Auswırkungen al-

lein schon durch das Bevölkerungs-wende eingetreten. Dies 1St eın ılfrei- Am dramatischsten erweIlst sıch die
cher Anladßs, auf dramatische Ent- Entwicklung In Südasıen. Dort sank wachstum ohne Berücksichtigung

die Fruchtbarkeitsrate VO 975 bıs der erstrebenden Angleichung deswicklungen aufmerksam machen, Z iviliısatiıonsnıveaus autf den Res-dıe weılt INn das kommende Jahrhundert 1980 noch VOoO auftf D Kınder PTrO SOUTCEN- un Energieverbrauch, damıthineinreichen, und iıne gyuLe Gelegen- Frau, ber in den füntf Jahren darauf auf dıie Lebensbedingungen auf derheıt, VOT allem das bevölkerungspo- 1Ur noch VO 8 auf Sl Kınder. Erde insgesamt (Klımaveränderung,ıtısche Gewı1ssen VO  3 Regierungen 95 TOzZzent des Bevölkerungswachs- Treibhauseffekt) sınd abzusehen.appelliıeren, S1Ee möchten VOT der LUMmMS gehen Lasten der Drıitten elt
mMI1ıt beträchtlichen kontinentalen undschicksalhaft rohenden Katastrophe Da 1St sehr plausıbel, dafß die Bevöl-

eıner dıe Kessourcen dieser Erde —_ regıonalen Verschiebungen 1m Ge- kerungsstatistiker VOT allem die Regı1e-
wiederbringlich aufzehrenden ber- folge In Europa lebten 1950 noch FUuNsSCH der Drıitte-Welt-Länder mah-
bevölkerung nıcht die Augen VeT- Z Prozent der Weltbevölkerung, NEN, 1m Bemühen nıedrigere (5€e-
schließen und der Sıtuation sSteuern nach den 1m Bericht ENANNLEN Pro- burtenraten nıcht nachzulassen, dıe
versuchen, solange das noch ınn oıbt jektionen werden schon 2025 wen1- Aufklärung über das generatıve Verhal-
Der eigentliche Anlafs der massıven SCI als Prozent se1ın. In Afrıka lebten Ien als Teıl der Verantwortung für die
Warnungen 1STt ber das Eıngeständnis 1950 1U  S Prozent, 1m Jahr 2025 WCI- nächsten und übernächsten (Genera-
e1Iner demographischen Fehlkalkulation. den nach der gleichen Projektion tionen intensivieren und alle Mög-
och Mıiıtte der achtziger Jahre yıngen bereıts die 20 Prozent se1ln. Das Be- lıchkeiten der Empfängnisregelung
die Bevölkerungsexperten der Vereıin- völkerungsverhältnıs zwıschen - durch Zurverfügungstellung „sıche-
ten Natıonen davon Aaus, da{ß sıch das rODA un Afrıka würde sıch 1n dieser rer Verhütungsmiuittel WEZEN Dıie
Bevölkerungswachstum In der en Zeıtspanne also nahezu umkehren. Sprache des Berichts 1St diesbezüglıch

Süd- und Ostasıen welsen mI1tdenz Z nıcht umkehren, ber doch eindringlıcher, als 9
kontinuierlich eindämmen lasse. Fast S Miılliarden Menschen noch ıne der geringere Rückgang der Steige-
überall Ausnahmen lıeben die IDän- ungefähr gyleiche Bevölkerungszahl rungsraten menschlicher Fruchtbar-
der Südasıens (vor allem Indıen, Pakı- auf; aber aufgrund der Sheren keıt In den achtzıger Jahren se1 nıcht

Wachstumsrate 7zuletzt auf das Nachlassen der Bemütr-STan, Bangladesch) und einıge Gebiete gegenwärtıg
Afrıkas gyab rückläufige Zuwachs- Z Prozent wırd für dıe südasıatı- hungen der RegJıerungen In diesem

Dı1e Statistiker rechneten auf- schen Länder bıs Z Jahre 2025 mI1t Punkt zurückzuführen. Je 10L dıe
grund diıeses Rückgangs damıt, da{ß eiıner Zunahme auf 2,1/4 Miılliarden Finanzıerungspielräume würden,
dıe damals erstellte miıttlere Prognose mehr werde bel soz1ıal- und gesund-gerechnet, 1ın den ostasıatıschen DAn
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heıtspolıtıschen Maßnahmen, die das befaßten Kardınals, alleın Australıen Arms wenn S1e sıch welıter VeTIr-

generatıve Verhalten beeinflussen, SC- se1l schon ressourcenreıich SCHNUß, schärfenden römischen Zentralısmus
strichen. Damıt ber beiße sıch die die gegenwärtıige Gesamtbevölkerung un: eıinen ungebrochenen päpstlichen
Katze entwıcklungspolitisch ın den der Erde ernähren, sollten ANSC- Durchsetzungswillen ıhre Mıtwiır-
Schwanz. sıchts der In der Tat dramatıschen Be- kungsrechte wenı1gstens annäherungs-
SO richtig das ISt, einse1t1g techno- völkerungsentwicklung der Vergan- welse ZUuUr Geltung bringen möchten.

genheıt angehören. Und der leıdige Kırchlichem Selbstverständnis EeNL-Bratisch geht der Bericht das Bevölke-
rungsproblem ennoch BeIl der Methodenstreit „natürlıche“ (n spricht das Fanz und Sar nıcht. Der

laubte) un „künstliıche“ (unerlaubte) (Gelst der akramental-trinıtarischEmpfehlung VO Gegenstrategien 1St
WAar viel VO der Entwicklung un: Empfängnisverhütungsmittel auch. Es grundgelegten Communı1o0 un die

o1bt INn dem Zusammenhang genügend Freıheıt, der „Chrıistus uns befreitPflege der „menschliıchen Ressourcen“ andere un tietfere moralısche Pro-dıe Rede emeınt 1St damıt VOT allem hat“ (Gal D 1), müfsten Gewähr se1n,
bleme, auch solche der Verhütung, de- dafß 1U  — solche Formen binnenkirchli-Eiınwırkung auf das generatıve Verhal-
11C  S den Fersen leiben oalt cherten durch mehr Aufklärung un: bes- Entscheidungsfindung ANSC-

SCHe Bıldung VO  s allem der Frauen. Aber VOT allem 1St dıe Begrenzung des wandt werden, die jede Zuhilfenahme
Bevölkerungswachstums selbst iıneAber tehlt i1ıne plausıble Darstellung staatlıchen Einwirkens überflüssıg —-

der Bultur- UN. soz1albedingten Fakto- sıttlıche Aufgabe. chen. Dies WAar uch die Linıe des
7 weıten Vatıkanums, das alle diesbe-venNn, dıe das Bevölkerungswachstum

bedingen. Wıe oft wırd auch ıIn dem züglıchen staatlıchen Mıtwirkungs-
rechte Recht zurückdrängen, WeCeNnNnUN-Bevölkerungsbericht wen1g SC-

würdigt, da{fß dıe Menschen nıcht 1U  a nıcht Sanz beseıtigen wollte. och dıe
gewnls VOoO seelsorglichen otıven SC-AL sınd, weıl S1e viele Kınder haben,

sondern da{fß S$1Ee viele Kınder haben, speıste, aber deswegen nıcht mınder
Kiırchendilemma autokratische Vorgehensweise Romsweıl S$1€e e sınd, un: da{fß das evöl-

kerungsproblem kaum ırekt, sondern äfßt keıine andere Möglıichkeıt, als mıt
In Was fÜr Verlegenheiten Rom dıie Hıltfe vertraglıch-staatskirchenrechtli-NUuUr als Teilproblem eıner ganzheitlich Wohlmeinenden $IUrzZtEkonzipierten Entwicklungsstrategie cher Garantıen die eigenen Miıtwir-

kungsrechte In Anspruch nehmen.werden kann, auch WENN da- Schon beı der Berufung DO  S Kardinal
für Zeiıtraume nötıg sınd, die fast Meısner nach SÖln wurde das Die och deutlicher wırd dasselbe Di1-
nıcht mehr 2A0 Verfügung stehen. lemma spürbar: Der Papst hatte sıch lemma Jjetzt In der Schweiz Fall

VO  } vornhereıin aut den eınen Kandı- Haas (vgl ds eft 5D Eın be-Auf der anderen Seılte WwWAare ber
auch gefährlich, das Problem sozusa- daten für die Nachfolge Kardınal stımmter Bıschofskandidart wırd VO

Höffners, ben Meısner, festgelegt. Rom durchgesetzt, eın Kandıdat nachSCH 1ın seınen Kontext autfzulösen.
Kırchliche Sprecher begeben sıch leicht Dıie Lıste, 4US der das Domkapıtel den den Vorstellungen der Kurıe und des

Erzbischof VO Öln nach dem PreU- bıischöflichen Vorgängers INn Chur,ın diese Gefahr, nıcht selten eın iıschen Konkordat 55 wählen hatı,noch nachwirkendes natalıstisches aber nıcht nach der überwiegenden
sollte LLUT der Form genügen Für den Mehrkheit der katholischen Bevölke-Weltbildnicht In Frage stellen mMUS- Papst WAar selbstverständlıich, da{fß runs der betroffenen Kantone. Des-SsChMH. Auch WECNN die christlichen Ge-

meınschaften ın den VO der Bevölke- Meısner könne, WENN be] 4X umgeht INa  3 das seIlIt alters und
der Wahl durch das Domkapıtel keine vertraglıch zugesicherte Wahlrechtrungsexplosıion esonders betrofftfenen

Ländern VO Lateinamerıka un den Mehrheit zustande komme. Wıder- der Churer Domkapıitulare, ernennt
ede aus dem Inneren der Kırche half Haas Zzu Koadjutor und JjetztPhilippinen abgesehen 11U  S iıne

kleine Minderheit darstellen, IS ihr nıchts. Die römische Seıte bewegte heftiger Proteste un einem nıcht
sıch TSL eiınen halben Schritt als TWAarteie Zeıtpunkt Z Nachfolgerkultureller Einfluß doch beträchtlıich,

VO  = Bischof Vonderach.un S1Ee kennen dıe konkrete Lebens- WEeI1 Mınısterpräsıdenten deutscher
Länder die Eınhaltung des nach iıhrerlage der enschen un: können den Eıdgenossen, uch katholısche, lassen

ınn für verantwortliche Elternschaft Meınung verletzten Konkordats sıch allerdings nıcht leichtmahnten. Am Ergebnıis hat sıch da-wecken. Ihre Verantwortung für dıe W/(O) außen aufzwingen, W ds hre
Bevölkerungsentwicklung 1St insofern durch bekanntlich nıchts geändert, Rechtsgesinnung und ihren Verstand
beträchtlich. 1LUFr der Weg dahın wurde durch die gyeht Deswegen herrscht Jetzt ONn
Pauschale Postulate WI1€E das bekannte, Änderung der Wahlordnung leidlich Graubünden bıs Schwyz un: beson-applanıert.gelte nıcht die Zahl der Esser be- ders In Zürich kırchlicher Krıegszu-
schränken, sondern dıe verfügbare Das Dılemma: Katholiken b7zw OTrtLS- stand. Zürich drängt nıcht ZzU ersten-

kirchliche Instanzen rekurrieren autfNahrungsmenge vermehren, sınd mal; aber Jetzt INn geharnıschtem Pro-
da wen1g hılfreich. „Erkenntnisse”, das Konkordatsrecht un: bedienen LEST auf die Errichtung einer e1ıgenen

sıch damıt indırekt oder auch mehrW1e diıe noch nıcht lange zurückliegen- Diözese, WAasS kurialen Instanzen INSO-
den eınes mıt der aterıe einschlägıg oder wenıger direkt des staatlıchen weılt entgegenkäme, als der Papst den


